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Der Verfasser, bis September 1 973  Generaldirektor des chilenischen Außenministeriums 
und seither in der Bundesrepublik Deutschland, schreibt sich in dieser Arbeit vor allem 
seinen hei ligen Zorn über die Diktatur von der Seele. Dies kommt der Nüchternheit der 
angestrebten Analyse nicht durchweg zugute. Die Arbeit - wiewohl äußerst dürftig be­
legt - verschafft dem Verfassungsvergleicher, der sich vor dem deutschen Text glückli­
cherweise immer wieder in die spanische Originalfassung retten kann, dennoch einen 
aufschlul3reichen Einblick in die marxistischen Vorstellungen von einer künftigen Ver­
fassungsordnung in Chile. Audiatur et altera pars. 
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12 Jahre nach dem Ende des Indochina-Krieges dauert das »Vietnam-Syndrom« an. 
Wie konnte es kommen, daß eine vornehmlich aus dem Dschungel operierende Guerilla 
der größten Militärrnacht mit ihrer hochtechnisierten Kriegführung ein »Debakel« be­
scherte? Die Regisseure solcher Streifen wie »Apocalypse Now« und »Rambo« machten 
es sich leicht .  In  ihrer Zelluloid-Wirklichkeit ließen sie ihre »Helden« im nachhinein - ci­
neastisch - siegen . Schwerer taten und tun sich die Militärs und Politiker. 
General Maxwell D.  Taylor, unter Präsident John F. Kennedy zu Beginn der 60er Jahre 
Experte für »Aufstandsbekämpfung« (Counterinsurgency), brachte das »Vietnam-Syn­
drom« auf folgenden Nenner: »Wir haben das Ausmaß der Subversion zu spät erkannt .«  
Das führt geradewegs in die Logik einer imperialen Großmacht, die überall und jederzeit 
bestrebt ist, sich gewaltsam Einflußsphären zu verschaffen bzw. unabhängige oder für 
Unabhängigkeit kämpfende Länder in ihren Bannkreis zu schlagen . 
Wirtschaftspolitische und soziale Konflikte in der sog. Dritten Welt wurden seit der 
Kennedy-Ära zunehmend in das Raster einer Ost-West-Blockkonfrontation gepreßt. 
Weder die Strategie der »massiven Vergeltung« noch die des »flexiblen Reagierens« sei 
geeignet, der Sowjetunion und ihren Verbündeten Paroli zu bieten . Stattdessen gehe es 
darum, den »Kommunismus« immer dort zu stoppen, wo er an den »Rändern der Freien 
Welt nagt« .  Nationalistische und sozialrevolutionäre Erhebungen in der Dritten Welt, so 
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